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Alte Schiffsbalken geben Rätsel auf
Von Schiffstrümmern und Wrad<s im Kies der Rheinaue

Von Dr. Hugo Döbl ing

Beim Ausbaggern des Gelsenberg-ö lhafens in  Emmelsum ( lnbetr ieb-
nahme am 27.  November 1957) kamen außer e iner  Anzahl  b is  12 m
langer Eichenstämme dre i  bogig geformte Balken zum Vorschein,  d ie
für den Schiffsbau bestimmt sein dürften. Sie waren ungefähr 9 m
t ief  in  den Kies e ingebet tet .  Die Balken bef inden s ich je tz t  im Museum
,,Haus der  Heimat" .  S ie s ind naturgewachsen und bearbei tet .  S ie
zeigen e inzelne Bohr löcher.  Die Länge des d icken Balkens (s iehe
Abb.) ,  o f fenbar e in Stamm -  Ast  -  Stück,  beträgt  2,10 m, d ie der
beiden anderen 2,25 und 1,30 m. Man h ie l t  den d icken Balken für
den Achtersteven eines Schiffes. Ein Besuch im Museum für Schiffs-
archäologie in  Kete lhaven bei  Kampen (Nieder lande),  das Einbl ick
gewährt in die zahlreichen Schiffsfunde, die bei der Trockenlegung der
Zuidersee gemacht  wurden,  ermögl ichten d ie Deutung der  im Gelsen-
berghafen gefundenen schi f fsbalken.  Bei  dem dicken Balken handel t
es s ich um das Rohstück e iner  Wrange. l )  Die k le ineren Balken s ind
Spanten.  Sie werden quer zum Kie l  e ingebaut  und d ienen der  euer-
verste i fung des schi f fsbodens.  Eine ähnl iche Aufgabe haben d ie wran-
gen.  Außer den Stämmen und Balken wurde e in an e inem St ie l
befest ig ter  Eisensporn gefunden (Hebebaum, Holzwender?) .2)

Eine kurze Bemerkung über das Al ter  der  im , ,Haus der  Heimat , ,
bef indl ichen Balken.  Auf  Grund geologischer Erwägungen s ind s ie
wahrschein l ich im 16.  oder  zu Beginn des '1 7.  Jahrhunderts  in  d ie
Sand- und Kiesmassen e ingebet tet  worden.  Gegen e in höheres Al ter
spricht schon der gute Erhaltungszustand.
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Abb.  1  :  lm Ge lsenberg-Olha fen  ausgebaggar te  Sch i f fsba lken
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.der..Stämme und Balken hat manche Diskussion ausge-'ust . , r io . .wurde d ie Meinung ver t reten,  daß an oder in  der  Nähe der
;: ' :.." ' l :.eine mittelalterl iche Werft gewesen sein könnte, eine Auf-'ossur lg,  d ie s ich im einzernen n icht  ver t reten räßt .  Nach e iner  anderen

Abb.  2 :  Ausgebagger tes  Arbe i tsgerä t  (Länge e twa 1  m)
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Deutung könnten d ie Eichenstämme und das bearbei tete Holz auch
von dem Holzhandel  herrühren,  der  in  f  rüheren Jahrhunderten in  wesel
e ine große Rol le  spie l te .  Um 1644 sol l  es in  Wesel  15 b is  20 Holz-
großhändler  gegeben haben.  Das Eichenholz,  , ,der  Hauptausfuhr-
ar t ike l  des L ippegebietes" ,  wurde auf  Schi f fen oder F lößen d ie L ippe
herunter  beförder t .  , ,Dabei  mußte noch das für  den Floßbau nöt ige
Kiefern-  und rannenholz erst  vom Rhein d ie L ippe heraufgeführ t  wer-
den,  wei l  an den Holz ladeplätzen bei  Dahl ,  Antrup und Hal tern solches
nicht  zu haben war."  ln  der  L ippemündung wurden d ie L ippef löße zu
größeren,  für  den Transport  auf  dem Rhein geeigneteren Flößen um_
gebaut .  Was zu Schi f f  ankam, mußte in  größere Schi f fe  umgeladen
werden.  Das Holz war in  den Nieder landen für  den Schi f fsbau sehr
begehrt ,  und so hol ten d ie Hol länder das Holz zu e inem großen Tei l
se lbst  in  wesel  ab.  Neben den Stämmen wurde auch zugeschni t tenes
Holz gehandel t  sowie gebogene Holzbalken,  sog.  Krummholz.  Diese
wurden in dieser Form aus den Eichenstämmen herausgeschnitten
(s iehe Abb.  3) .3)  Auch vermochte der  schi f fsz immermann Balken unter
Dampf zu b iegen.  In den Zol l -L is ten werden ausdrückl ich , ,p lanken,
Krumbholz,  Klabbreder und Ribben",  in  anderem Zusammenhang wird
auch , ,Kantholz"  a ls  Ladegut  erwähnt .  wie st rotköt ter  in  seinem buche
schreibt ,  , , l ie fer ten auch Gahlen und Gart rop Holz aus den dor t igen
sehr ausgedehnten waldungen,  Krudenburg Klaf ter-  und Krummholz.
schermbeck schickte Eichenholz, besonders aus dem staafl ichen
Dämmenryald per  schi f f  und Floß nach Hol land .  .  .  obr ighoven (Fustern-
berg)  entsandte Kalk,  Holz und Bret ter , , .
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Abb.  4 :  Aufdeckung e ines  span ischen Kr iegssch i f tes  be i  der  Erwe i te rung des  Büder icher

Kana ls  1893.

Der Flößereibetr ieb läßt  s ich vom 15.  Jahrhundert  an nachweisen.
Er war zei tweise so stark,  daß mehrere Hundert  F löße im Jahr  d ie
Lippe herab kamen. 1526 passierten im ganzen 225 Flöße die Zoll-
stätte in Dorsten.

Außer der  eben gegebenen Deutung über d ie Herkunf t  der  Balken
besteht  natür l ich auch d ie Mögl ichkei t ,  daß es s ich um Schi f fs t rümmer
handel t .  Es s ind ja  auch Schi f fe  untergegangen,  bei  Zusammenstößen
oder im Sturm gesunken.  Die Mehrhei t  der  Schi f fs t rümmer dür f te,
sowei t  s ie n icht  zur  Fre ihal tung der  Fahrr inne besei t ig t  wurden,  im
Laufe der  Zei t  abgetr ieben worden sein.  Manche wurden auch durch
Sand und Kies e ingebet tet .  A ls  e ine Regul ierung des Stromlaufs noch
nicht  er fo lgte,  vo l lzogen s ich Stromver lagerung und Aufschüt tung von
ntes-  und Sandmassen z ieml ich schnel l .  So kommen denn auch ge-
legentlich ganze Schiffswracks bei Baggerarbeiten wieder zum Vor-
schein.  1893 wurde bei  der  Verbre i terung des Büder icher  Kanals in
schätzungsweise 7,50 m Tiefe das Wrack eines spanischen Kriegs-
schi f fes aus dem Mit te la l ter  f re igelegt .  Dieser  Kanal  durchschni t t  d ie
von Büder ich her  auf  Wesel  zu s ich erst reckende Halb insel .  Er  so l l te
ats Hochwasser-Ent lastungskanal  d ienen,  um zu verh indern,  daß d ie
Fluten des Rheins an den Festungswerken der  Stadt  Wesel  Schaden
anr ichteten.  Der Kanal  wurde später  zum Rhein lauf ,  während das b is-
her ige Strombet t  versandete.  -  Wie mir  e in Ingenieur  der  F i rma Hüls-



kens in wesel  mi t te i l te ,  se i  in  länger zurückl iegender zei t  auf  der

Gravinsel ,  4  km west l ich von wesel ,  das wrack e ines mi t  Z iegelste inen

beladenen Schiffes ausgebaggert worden. Auch die gußeiserne Herd-
p lat te konnte geborgen werden.  Unterhalb der  Gravinsel  fand man

die Trümmer e ines Nachens.  -  lm Januar 1972 wurde bei  Ausbag-
gerungsarbei ten für  d ie geplante Erwei terung des Rheinhafens in

krefe ld-Uerdingen das Wrack e ines wahrschein l ich aus dem 13.  oder
'14. Jahrhundert stammenden Holzschiffes entdeckt. Das etwa 2 m

brei te und'1 2 m lange Schi f fswrack lag in  e iner  T iefe von 10 m. Mi t

Hi l fe  e iner  in  Krefe ld s tat ionier ten Flußpionier-Einhei t  der  Bundeswehr
wurde das Wrack geborgen. Es befindet sich gegenwärtig zur Restau-
r ierung und Konserv ierung im Deutschen Schi f fahr tsmuseum in Bre-

merhaven und wird später Aufstellung im Landschaftsmuseum des
Niederrheins in  Krefe ld-L inn f inden.

lm Frühjahr 1972, als der Rhein einen außerordentlich tiefen Wasser-
stand hatte, kam durch Presse und Fernsehen die Nachricht, daß bei
Schenkenschanz (51/z km nordnordwestlich von Kleve, dicht vor der
hol ländischen Grenze) Schi f fs t rümmer zum Vorschein gekommen seien.
An dieser Stelle hat sich im Frühjahr 1895 eine schwere Sprengstoff-
explos ion ere ignet .  Drei  mi t  Dynamit  und Sprenggelat ine beladene
Schiffe hatten bei Schenkenschanz festgemacht. Die Ladung sollte auf
k le inere Schi f fe  umgeladen werden.  Der Sprengstof f  war für  d ie Re-
gierung von Transvaal  best immt und sol l te  von Antwerpen aus auf
einem Seeschiff weiterbefördert werden. Infolge widriger Stromver-
häl tn isse -  Eisgang und Gefahr  der  Eisstauung -  mußten d ie Schi t fe
auf  Anordnung der  Behörden ent laden werden.  Der Sprengstof f  wurde
an Land gebracht .  Beim Wiederver laden f log aus n icht  geklär tem
Grunde eines der Schiffe in die Luft. Die Explosion zerriß das Schiff
in Stücke und richtete auch in der weiten Umgebung schweren Schaden
an. Ein dem Unglücksschiff benachbartes Schiff f ing Feuer und brannte
bis zur  Wasser l in ie ab.  Seine Trümmer s ind es,  d ie bei  ext remem
Niedr igwasser wieder zum Vorschein kommen.

Es ist bekannt, daß auch in der Lippeaue bei Baggerarbeiten oder
dadurch, daß der Fluß bei Hochwasser die Ufer abträgt, häufig alte
Eichenstämme zum Vorschein kommen. lm Volksmund werden s ie
gelegent l ich a ls  Mooreichen bezeichnet .  Diese Stämme haben mi t
der  Schi t fahr t  und der  Holzf lößerei  n ichts zu tun.  Sie s ind wahrschein-
l ich in der früher von Eichenwald bedeckten Aue durch Stürme um-
ger issen worden.  Genaue Al tersbest immungen d ieser  Eichenstämme
sind meines Wissens bisher nicht durchgeführt worden. ln Schätzungen
werden für  das Al ter  1000 und mehr Jahre angenommen.
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Abb.  5 :  B l i c t  ins  Innere  e ines  mi t te la l te r l i c t len  Sch i f fes .

Entnommen aus :  Ae loude en  Hedendaegsche Scheeps-Bouw en Best ie r  von  N lco las  Wl lsen .

Amsterdam 1671.

Anmerkungen

L Nach e iner  u rsprüng l iohen Deutung so l l te  es  s ich  um e in  Kn ies tück  hande ln .  D ie  Kn ie-

s tücke d ien ten  a ls  Auf lager  fü r  das  Deck .  S ie  wurden im Innern  des  Sch i f fes  r ingsum

senkrecht an der Bordwand befestigt, so daß der Aststumpf nach dem Schiffsinnern gerichtet

war. Das Schiffsdeck konnte nunmehr auf den passend geschnittenen Aststümpfen auf-
ge lager t  werden.

2 .  Der  Verb le ib  des  Werkzeuges,  das  s ich  zunächs t  im , ,Haus der  He imat "  be fand,  konnte
n ich t  e rmi t te l t  werden.  D ie  Abb i ldung is t  aus  dem Gedächtn is  geze ichnet .

3 .  Photograph ie  e iner  Ta fe l  im Sch i f fsmuseum Kete lhaven.
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